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Vegetationseinheiten
Grauweidengebüsch; offene Wasserfläche; Rohrglanzgras-Röhricht; Wasserlinsen-Schwimmblattflur; Schilfröhricht;
Aufrechtigelkolben-Kleinröhricht; Breitblattrohrkolben-Röhricht; Flutschwaden-Flutrasen; Gifthahnenfuß-Schlammflur
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen
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Dieses sich innerhalb eines dauerhaft mit Wasser gefüllten Ackersolles befindliche Kesselmoor wird im wesentlichen durch standörtlich 
variierendes Grauweidengebüsch geprägt. Der nicht erreich- und begehbare Schwingmoorkern befindet sich im westlichen bis mittleren Teil 
des Solls. Wie auch das Ostufer des Solles wird die Insel von einem Wasserlinsen-Grauweidengebüsch umgeben, welches hauptsächlich ein 
Wassermoos- und Sumpffarn-Grauweidengebüsch umschließt. Innerhalb des vielleicht 10% umfassenden Sumpffarn-Grauweidengebüsch 
tritt auch ein mesotrophes Torfmoos-Sumpffarn-Grauweidengebüsch auf, dessen Anteil aber nicht genau ermittelt werden konnte und daher 
sowie aufgrund der zu vielen Vegetationseinheiten nicht codiert wurde. Interessanterweise wird die Uferkante schon seit mehr als 15 Jahren 
von vier abgestorbenen Eichen gesäumt. Hier stellt sich die Frage, ob diese aufgrund einer Vernässung wie beim benachbarten Flachsee
(Biotop-Nr.: 309-231-4056) abgestorben sind oder ob diese durch schoberndes Weidevieh zum Absterben gebracht wurden. So wird auf dem 
Luftbild ersichtlich, dass das Soll zur Hälfte in den Randbereich einer Grünlandfläche miteinbezogen wurde.
Mittlerweile wurde das Kesselmoor randlich in eine die den gesamten historischen Grünlandstandort sowie den Großteil des Petersberges 
überdeckende großflächige Hängebirken- und Besenginsterschonung einbezogen. Hinzu kommen immer wieder noch streifenförmige 
Schlehdornpflanzungen sowie leider auch Pflanzungen der nicht heimischen Grauerle sowie Mairose. Auf jeden Fall scheint sich hier neben 
dem allgegenwärtigen Schwarzwild auch das Rotwild wohlzufühlen, da der Uferrand des Kesselmoores sogar vom Rotwild als Suhle 
angenommen wird. In Kreisen der Wildtierstiftung wird hier von einem eigens proklamierten "Schutzgebiet" gesprochen, was auch nicht von 
den Mitarbeiter zu betreten sei. Positiv einzustufen ist die Umwandlung der ehemals angrenzenden Rapsäcker in Grünlandstandorte, was
einer weiteren Eutrophierung des Kesselmoores entgegenwirken dürfte. 

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Scheinzyperseggen-Grauweidengebüsch, Sumpffarn-Grauweidengebüsch, Wasserlinsen-Grauweidengebüsch, Wassermoos-
Grauweidengebüsch; offene Wasserfläche; Rohrglanzgras-Röhricht, Brennnessel-Rohrglanzgras-Röhricht; Wasserlinsen-Schwimmblattflur; 
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Bodenentnahme
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Salix cinerea

Lemna minor

Betula pubescens Agrostis stolonifera Berula erecta Bidens cernua
Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Carex canescens Carex elata
Carex paniculata Carex pseudocyperus Carex riparia Ceratophyllum submersum
Cirsium arvense Conium maculatum Glyceria fluitans Iris pseudacorus
Juncus effusus Lemna trisulca Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Myosotis palustris Phalaris arundinacea
Phragmites australis Ranunculus repens Ranunculus sceleratus Rorippa palustris
Solanum dulcamara Sparganium erectum Spirodela polyrhiza Tanacetum vulgare
Thelypteris palustris Trifolium repens Typha latifolia Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Schilfröhricht; 
Aufrechtigelkolben-Kleinröhricht; Breitblattrohrkolben-Röhricht; Flutschwaden-Flutrasen; Gifthahnenfuß-Schlammflur 

Nicht codierte Vegetationseinheit:
Torfmoos-Sumpffarn-Grauweidengebüsch (MSW)

Sphagnum spec.


